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70 Das Rote Kreuz,

so mus; der Chirurg sorgen für den Luft- Entdecker ewig zu den größten Wohltätern
abschloß von der Wundflüche. der Menschheit gerechnet werden.

Da nun die Pasteursche Methode zur Die Tageszeitungen melden uns beute, daß

Sterilisierung, das heißt zur Zerstörung der die sterbliche Hülle des Meisters zur Erde zu-

Luftkeime für List er nicht verwendbar war, rückgekehrt ist. Am 5. April 1827 geboren, ist er

sah er sich veranlaßt, besondere chemische Agen- also als 8ojähriger ehrwürdiger Greis von uns

lien zu diesem Zwecke ausfindig zu machen, gegangen, nachdem er seine chirurgische Tätigkeit
Die Karbolsäure schien ihm hierzu das ge- erst in Edinburg, dann in London entfaltet,

cignetste Mittel : Karbolspray und Okklnsion- Als Nachfolger seines Schwiegervaters Spme

verfahren die vornehmsten Waffen; wozu 1869 verlieh er der Universität Edinburg durch seine

das nicht als Fremdkörper wirkende, sondern Methode besonderen Glanz. Später, bis 1892,

resorbierbare Ligatur- und Nahtmaterial kam, als Lehrer der Chirurgie am King's College
das Lister im Catgnt schuf. Hospital in London tätig, wurde sein „Amphi-

In zahlreichen Arbeiten, deren letzte « prin- theater" der Wallfahrtsort der Chirurgen des

ciplcs ok antiseptic ^urAerv » in Pirchows In- und Auslandes.

Festschrift Berlin 1891 erschien, machte Lister Die Tageszeitungen melden uns heute seinen

seine Methode zum Gemeingut der Aerzte. Tod. Sie irre» sich: List er wird leben, so-

Und wenn nun auch, namentlich infolge lange unsere Kultur bestehen bleiben wird,
der Untersuchungen von Robert Koch, Technik Lister wird leben in taufenden von Söhnen,
und Angriffspunkte unserer heutigen Wund- den Chirurgen, denen er ein so wundervolles

behandlung sich wesentlich verändert, die Maß- Arbeitsfeld geschaffen, ungeahnte Bahnen und

regeln gegen die Luftinfcktion sich mehr und Möglichkeiten eröffnet hat; in Millionen dank-

mehr in solche gegen die Kontaktinfektion ver- barer Patienten, denen er ein schmerzvolles

wandelt haben, so werden doch die Prinzipien Krankenlager erspart, gefährdete Glieder er-

der antiseptischen Wundbehandlung Listers halten, das Leben gerettet, die Gesundheit

ewige Dauer und Gültigkeit behalten, ihr wiedergegeben!

n- ^

Tripolis.

Die vom Zmtralburcau des Roten Kreuzes
in Berlin seit mehreren Wochen sorgfältig vor-
bereitete Expedition nach dem tripvlitanischen

Kriegsschauplatz ist von Hamburg abgereist.

Die Expedition setzt sich aus 12 Mitgliedern
zusammen, darunter ö Preußen, 1 Bayern,
l Württembergcr, 1 Elsäßcr und 1 Badenser.

Die Leitung liegt in den Händen von drei

Aerzten, an ihrer Spitze Oberarzt Dr. Göbel

aus Hamburg. Organisiert wurde die Expc-

dition vom Generalsekretär des Rotes Kreuzes

Prof. Dr. Kimnile. Die Mittel zu der Expe-

dition wurden aufgebracht durch die Saunn-

langen der Zweigvcreinc vom Roten Kreuz

einerseits und durch diejenigen der deutschen

turkophilen Kreise andererseits, an deren Spitze

Feldmarschall von der Goltz und Chefredakteur

Dr. Jäckh in.Heilbronn stehen. Das Lazarett-
material ist sehr reichhaltig. Es besteht aus

drei vollständig ausgerüsteten Lazaretten, aus

etwa 60 Betten, serner aus zahlreichen Appa-
raten zum Transport Schwerverwundetcr.

Selbst Röntgenapparate wurden mitgenommen.
Die Abreise der Expedition fand auf dem

Dampfer „Pcra" statt, den die Levante-Linie

kostenlos zur Perfügung gestellt hat. Die
Reise wird ungefähr l0 Tage dauern. Die

Landung erfolgt an der Nordküste von Afrika.



DaS Role Kreuz. 71

Von dort erfolgt die Beförderung nach dem

Kriegsschauplatz durch eine größere Anzahl
von Kamelen, Pferden und Mauleseln. Es

ist auch Vorsorge getroffen, daß die Expe-

dilion in wirksamer Weise in Fällen von

Eholera, Typhus und dergleichen eingreifen
kann.

SU' -

Zug 6em Versinzleben.

Muttem. Der Saniaritervercin hielt am 9. Februar
im Gasthof zum „Nößli" daselbst seine ordentliche

Jahressitzung ab, die, ivic immer üblich, in einer ge-

amtlichen Unterhaltung ihren Abschluß sand. Der
Perein ist eS von jeher gewohnt, daß er seinen sozu-

sagen einzig gemütlichen Abend stets auf die Jahres-
sitzung verlegt, um dadurch nicht eine „Extra-Abend-
Unterhaltung" veranstalten zu müssen.

Der geschäftliche Teil war, da nicht viele Trat-
tnnden vorlagen, auch bald erledigt, und die Sitzung
wurde durch den Präsidenten, Herrn Gvsin — der

infolge llbcrhäufter Arbeit demissionierte — geschlossen.

Herr Dr. Hübscher verdankte noch die Leistungen des

Herrn Ghsin und hieß den neuen und schon frühern
Präsidenten, Herrn Peter Benz, willkommen. Nun
schritt man zum gemütlichen Teil, nachdem unsere

Aktuarin, Frl. Emilie Wirz, die Gäste mit folgenden
Worten, die nur in oxton^o wiedergeben, begrüßte;
sie lautem

Willkommen, ihr Freunde, ihr werten Gäste,

Zu unserem heutigen Jahresseste!
Wir wollen nnS mit euch freuen, uns regen,
Auch heute die Händ' in den Schoß nicht legen;
Denn wir Samariter sind tätige Leute

Im grauen Werktag gerad so wie heute.

Die ältern von unserem Schlage sind Meister,
Beim kleben zu bannen die tragen Geister.
Sie lehren uns, Junge, Verbände anlegen,
Die Binden aufrollen, Verwundete Pflegen,

lind wenn sie erzählen, ivie gestern Nacht
Sie hätten bei einem Kranken gewacht c

Wie einem Kind sie den Schmerz gelindert,
Durch rasche Hülse das Weh vermindert,
Dann glänzt ans dem Aug ihnen göttliche Freude c

Denn Freude und rüstige Arbeit hat beide

Als teure untrennbare Güter im Leben

Das Rote Kreuz seineu Jüngern gegeben.

Doch wir Samariter, wir können »och vieles,

Sind Pfleger des Sanges und heiteren Spieles,
Wir singen zwar niemals kunstvolle Sachen,

sollst gäbe es heute wohl manchmal zu lachen.

Doch frohe, ernste und einfache Lieder,
Wir singen sie gerne und immerdar wieder c

Auch Gespräche und Scherze, dramatische Spiele
Müßt heute ihr hören gar schöne und viele.

Die Kritiker allerdings mögen uns schonen,

Wenn's Tadeln sich oftnials auch gut würde lohnen.

Wir wollen uns ja nicht als Künstler gerieren,
Da könnten wir alle uns höchstens blamieren.

Euer Urteil sei gnädig, wie gut unser Wille,
So bringt uns der Abend der Freuden in Fülle.
Drum herzlich willkommen zu unserem Feste,

Ihr Freunde alle, ihr lieben Gäste.

Dieser von Frl. E. Wirz selbst verfaßte Gruß
fand lebhaften Beifall.

Nun regte sich die Tanzmusik und man sah im

großen Saale bald ein reges Leben.

Durch einige jüngere Mitglieder wurde inzwischen

auch ein kleineres Theaterstück vorbereitet und anfge-

führt, dem ebenfalls Beifall gezollt wurde. Allen
denen, die zum guten Gelingen des Abends beige-

tragen haben, sei an dieser Stelle der verbindlichste

Dank ausgesprochen.

lind nun, werte Samariterinnen und Samariter,
wieder frisch zur Arbeit; möge diese von einem guten
Stern begleitet sein und uns gestärkt im Zeichen des

Roten K'reuzeS wieder zusannnenführen. iv. II.

Sitte«. Unter der Leitung von Dr. Roten, dem

Präsidenten des dortigen Zweigvereins, hat in Sitten
ein Samariterkurs stattgefunden, der am 4. Dezember

1911 seinen Anfang nahm und am ä. Februar zum
Abschluß kam. M Teilnehmer, meistens Damen, haben

den KurS bis zum Schluß mitgemacht. Damit ist

das Samariterwefen auch in der Hauptstadt des

Kantons Wallis mit Erfolg eingeführt worden. Hoffen

wir, daß es dort guten Fuß fassen werde.

Der Samariterverein Frntige« hielt am
I I. Februar 1919 seine Jahresversammlung auf dem

„Bad" in Frutigen ab.

Anwesend waren 98 Mitglieder. Der Präsident,

Dr. Siegenthaler, gibt Bericht über die Tätigkeit des

Vereins im letzten Jahre und verdankt mit herzlichen

Worten dem alten Verein die Uebergabc des Kassa-

Küchleins an den neu gegründeten Berein.
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